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Wohlauf, nun euch erschwinget

T. und M.: aus "Neue Geistliche Nachtigall", hrsg. von Joseph Gabler, Linz 1884

2. Zur Mutter voller Schmerzen, zu ihrem Gnadenthron,
mit reuevollen Herzen grüßt sie und ihren Sohn,
der wundenvoll und bloß da liegt auf ihrem Schoß.
Jesus, du wahrer Gott, für uns gingst in den Tod, o mein Jesu!

3. Maria, hochbetrübte, schmerzhafte Mutter mein,
ach, daß ich dich recht liebte; o edle Jungfrau rein,
o gib dies in mein Herz, daß deinen bitt'ren Schmerz
ich früh und spät betracht', nach Jesu Liebe tracht', o Maria!

4. Maria auf der Eichen, du schönste Morgensonn',
von dir wir nimmer weichen, du bist der Gnadenthron.
Du bist's, die jeder Zeit erlangt Barmherzigkeit
bei deinem lieben Kind, daß Gott um unsrer Sünd' uns verschone.

5. Wir sind ja arme Sünder, du bist der Rosenstrauß,
wir kommen zu dir, Minder*, und saugen allhier aus
den wahren Honig süß, der heilt die Wund' gewiß.
O Jesu Blut, von Grund machst du die Seel' gesund, o mein Jesu!

* So steht es sowohl in der "Neuen Geistlichen Nachtigall" als auch in Gablers "Marien-Rosen" von 1861.
In "Geistliche Volkslieder" von 1890 hat er daraus "Immchen" gemacht, was sich aber nicht mehr reimt.
Vermutlich ist "Minde" also ein seltenes Dialektwort für "Imme" bzw. "Biene".
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6. Ein' Arzenei der Kranken alldorten ist fürwahr,
sie stärket, die da wanken, sie hilft uns in Gefahr.
Schmerzhafte Mutter mild, bei deinem Gnadenbild
die Seele dir befehl', sie deinem Sohn vorstell', o Maria!

7. Wann wir dann müssen sterben, o Mutter allbereit,
o laß uns nicht verderben, hilf uns zur Seligkeit.
In uns'rer letzten Stund', wann droht der Höllenschlund,
sei uns die Himmelspfort', führ uns zu Jesu dort, o Maria!


